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Der Bote aus dem Rieſen Gebirge. 


Kommet AM in meinen Garten, 
Viele Blumen blühen da, 
Jeder, der fie ſieht, wird fagen 
Daß er niemals ſchoͤnre ſahz 
Auch wird gleich ein niedlich Straͤußchen 
Jedem Fremden abgepfluͤckt, 
Welches ſich zu ſeinen Launen 
Und zu ſeiner Neigung ſchickt. 


Veilchen geb' ich den Beſcheid' nen. 
Myrthen geb' ich einer Braut, 
Wintergrüͤn den alten Frauen, 
Jungen Mädchen Loͤffelkraut, 
Faden jungen Herrn Narziſſen, 
Fuͤrſten eine Kaiſerkron', 
Ihren Schranzen Sonnenwenden, 
Den Phlegmat'ſchen reich’ ich Mohn. 


Mein Garten. 


Eine ment für alle Stände, 


No. 21. 


Hirſchberg, Mittwoch den roten Mai 1819. 


Sinnpflanz hab' ich für Poeten, 

Lorbeern auch für ſie gebaut, 
Nebenan blüht für die Geiz'gen, 

Vielfach Tauſendgüldenkraut; 
Ehemaͤnnern reich’ ich Mannstreu, 

Und den Schwaͤrmern Frauenhaar, 
Eiferſuͤcht'gen Sauerampfer, 
Schwaͤtzern Glockenblumen dar. 


Stolzen biet' ich Hahnenk ämme, 
Armen biet’ ich Muͤnzen an, 

Stachelbeer' den Journaliſten, 
Den Soldaten Löwenzahn, 


Ringelblumen den Schmarotzern, ; 5 


Tulpen einem dummen Wicht, 
Immortellen meinen Freunden, 
Liebchen ein Vergißmeinnicht. 


—— — 


(7 Jahrg. No, 27) 
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kaiſerlich⸗ oͤſterreichiſchen Armee zur Folge. 


volligen Untergang. 


Die drei Kugeln in der Stadtmauer zu 
Hirſchberg. 


Die hier gemeinten drei Kugeln befinden ſich in 
dem Theile der Ringmauer Hirſchbergs eingemau⸗ 
ert, der vom Schildauerthore bis zum Langgaſſen⸗ 
thore hinlaͤuft. Tauſende gehen vorüber, ohne 
darauf zu merken, Tauſende, ohne etwas dabey 
zu denken und zu fühlen; und dennoch ſollen dieſe 
Kugeln laute Redner einer vergangenen krautigen 


Zeit fur Hirſchbergs Bewohner ſeyn. Die Bege⸗ 


benheit, von welcher dieſe drei Kugeln als die un⸗ 
widerſprechlichſten Zeugen daſtehen, verdient es, 
daß ſie wieder einmal in Erinnerung gebracht 
wird. Sie iſt in Kurze folgende. Es war in 
den Jahren des dreißigjährigen Krieges, als Hirſch⸗ 
berg von ſchwediſchen Truppen beſetzt worden 
war. Dieß hatte eine Belagerung von Seiten der 
Vom 
5. Septemb. bis 10. Novemb. des Jahres 1640 
wurde die Stadt beſchoſſen und beſtürmt. Achk⸗ 
zehn Tauſend Mann kaiſerlicher Soldaten drohe⸗ 
ten mit ihrem mordenden Geſchütze Hirſchberg den 
Aus einer Schanze, welche 
beym Hirtenhauſe errichtet war, ſchoß man am 
10. September gedachten Jahres zwölf Stunden 


lang unaufhörlich nach der Stadt, und bewirkte 


damit eine Oeffnung in der Mauer grade an dem 
Orte, wo jetzt die erwahnten Kugeln eingemauert 
find. Man forderte darauf die Stadt zur Ueber 
gabe auf, es erfolgte aber abſchlaͤgliche Antwort. 


Nun ruͤſtete der Feind ſich zum Sturmez eine 


Mine ward geſprengt unfern des Burgthors, welche 
die Mauer zerriß. Tauſend Mann drangen ſtür⸗ 
mend über die Mauern, doch die ſchwediſche Ta⸗ 
pferkeit trieb fie zurück. Ein neuer Sturm wurde 
ſpaͤterhin von den Belagerern verfucht. Ueber 
dreihundert Mann waren ſchon in die Stadt ge⸗ 


brungen und hatten ſich einiger Häufer bemächtigt, 


dennoch wurden fie überwältigt und zurückgetrie⸗ 
ben. Nun ward es ſtille im kaiſerlichen Lager. 


Unterdeß kam der ſchwediſche General Stahlhanns 
der bedraͤngten Stadt zu Huͤlfe, verfiärkte die 


Beſatzung und derſchaffte den Hungernden Brodt. 


Doch als die Hirſchberger ſich gerettet glaubten, 
gieng die Noth von Neuem ah. Der ſchwediſche 
General erklaͤrter er fühle ſich zu ſchwach zum 
Widerſtande und werde daher die Stadt raͤumen; 
wer von den Bürgern ihm ins Lager folgen wolle, 
ſolle ſich dazu ſogleich bereit machen, wer zu blei⸗ 
ben wünſche, dem möge es freiſtehen. Die mei: 


ſten Bewohner Hirſchbergs ergriffen nun die Flucht, 


und die Zurückbleibenden erwarteten mit Angft 
und Furcht ihr ferneres Schickſal. Am loten No⸗ 
vember 1640 beſetzten die kaiſerlichen Truppen die 
Stadt, plünderten dieſelbe etliche Tage lang und 
giengen unbarmherzig mit den zurückgebliebenen 
Bürgern um. Alle Graͤuel, welche den Krieg ges 


wohnlich zu begleiten pflegen, als Feuer, Mord, 


Hungersnoth u. ſ. w., mußten die guten Hirſch⸗ 
berger während jener Belagerung aus ſtehen. Des⸗ 
halb denke man am fie bey jenen drei denkwuͤrdi⸗ 
gen Kugeln mit inniger Webmuth, und freue ſich 
babey des Gluͤcks, jetzt im Schooße des holden 
Friedens leben zu koͤnnen. 

F. G. Thomas. 


Panctaz Geyer. 


Unter diejenigen Hirſchberger der vorigen Zeit, 
deren Namen der Vergeſſenheit verdient entriſſen 
zu werden, gehoͤrt auch Pancraz Geper, oder wie 
er ſich nach der Sitte feiner Zeit nannte: Vultu⸗ 
rin; deshalb er bier in dankbare Erinnerung ges 
bracht wird. Er wurde zu Hirſchberg geboren 


ums Jahr 1480. Seine | Vorliebe zum geiſtlichen 


Stande beſllamte⸗ ihn 1504 auf die hohe Schule 
nach Padua zu gehen, woſelbſt er ſich durch ſeinen 
Fleiß die Würde eines Licentiaten der Gottesge⸗ 
lahrheit erwarb. Nach geendigten Studien kam 
er nach Schleſien zurück, und wurde in Neiße Le⸗ 
ctor der heiligen Schrift. Während feines Auf⸗ 
enthalts in Padua verfertigte er ein lateiniſches 
Gedicht, worin er in 611 Verſen Schleſiens Merk⸗ 
würbigfeiten in geographiſcher und hiſtoriſcher Hin⸗ 
ſicht beſang. 
möge hier für die Leſer dieſes Blattes der Anfang 
desjenigen Gedichtes ſtehen, welches er zu Ehren 
feiner Vaterſtadt öffentlich drucken ließ. Nach Dr. 
Lindners Ueberſetzung beginnt dieſes Gedicht fol⸗ 


gendermaßen: i 2 
Kalliope herbey! ihr Muſen allefammt ! 
Thut auf den Aganipp, der von dem Pindus ſtammt! 
Shut auf die Hippocren mit allem ihren Kräften, N 
und gebt und ſchenkt mir doch von ihren ſüßen Säften! 
Seht an! ich, der ich hier von jenem Hirſchberg bin, 
Schau in der Fern anitzt nach dieſem Hirſchberg hin. 
Seht an! dieß iſt der Ort, der mir das erſte Leben, 
Der mir den erſten Hauch, die erſte Koſt gegeben. 
Seht an! dieß iſt der Ort, wo Luſt und Anmuth wohnt, 
Wo man die alte Treu, nach alter Treu belohnt, 
Der manchen Redlichen und Klugen in ſich ſchließet; 
Seht an! dieß iſt der Ort, wo Milch und Honig fließet. 
She Mufen noch einmal! thut auf die Hippocren! 
Schenkt ein! und helft mir ja mein Hirſchberg recht er⸗ 
N hoͤhn. 

Singt Andre, wie ihe wollt, wer Trojens Macht zerſtöͤret, 
Was Theben für Verdienſt, was Rom für Ruhm gehöret; 
Ich ſchwore mit Bedacht bey meinem Boberſtrom, 
Mein Hirſchberg ſchaͤtz ich wehr, als Troja, Theb' und Rom, 
Drum will ich es auch hier, für vielen andern Dingen 
Rur einzig und allein nach meiner Art befingen, 

F. G. Thomas. 


Als eine Probe ſeiner Dichtergabe 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
0 b — aus e Begebenheiten 
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*) Die Abgabe an Zoͤllen und Verbrauchs ſteuern nach 


dem Gefege vom 26. Mai 1818 wird für den ganzen 
Staat vorläufig auf 6 Mill. Thlr. 215 wozu die 
Provinz Weſtphalen für ihren Antheil 671,629 beitta⸗ 
15 müßte, aber nur zu 500,000 Thlr. angeſchlagen 
it, R a 
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meinen Berechnung der erforderlichen 35 Mill. (3 Thlr. ſe 
Gr. 9 Pf. vom Kopfe) würde auf die Provinz, deren 
Volkszahl 1,074, 79 beträgt, ausmachen 3,552,837 Thlr. 


Rußland. 


Bereits von Alters her entwichen und entweichen noch 
fortdauernd viele, ſowohl Kron- als gutsherrliche unter 


Leibeigenſchaft lebende Bauern, nicht bloß einzeln, ſondern 
zu ganzen Familien aus den Graͤnz⸗ Gouvernements nach 
Polen und ſiedelten ſich dort an. Dies gab dem Polizei⸗ 


⸗Miniſterium Veranlaſſung, der Comité der Minifter die 


rage een Ob es nicht noͤthig ſey vom Königreich 

olen zu fordern, daß dergleichen Anſiedler nach Rußland 
zurückgeliefert würden, indem jetzt beide Reiche Einem Mo: 
narchen gehorchten? Der Kaiſer entſchied aber die Sache 
folgendergeſtalt: Das Königreich Polen habe eine Con⸗ 
ftitution, welche auf keine Weiſe und bei keiner Veranlaſ⸗ 
ſung verletzt werben koͤnne oder duͤrfe; daß dies Palladi⸗ 
um der Sicherheit und des Glücks der Nation heilig und 
unangetaſtet erhalten werden muͤſſe, und daß, vermöge die: 


ſer Conſtitution, jedem Anſiedler in Polen der Genuß der 


durch die Geſetze verliehenen Rechte und Freiheiten geſi⸗ 
chert ſey. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Nähe der Stadt Jena hat ſich ſeit einiger 
Zeit ein Landwehrpoſten etablirt. Man ſpricht daſelbſt 
don einer Auswanderung fämmtliher Ausländer ohne Uns 
terſchied, woraus für die Einwohner ein großer Nachtheil 
entſprießen dürfte, In der Stadt herrſcht dumpfe Stille 
und Erwartung der kuͤnftigen Dinge. 

Nach Berichten vom Bodenſee iſt der Weinſtock im 
Rheinthal mit häufigen und dicht gruppirten Träubden 
von im April noch nie geſehener Größe behaͤngt. (Leider 
müffen wir auf dieſen Artickel nachſtehendes folgen laſſen: 
In der Nacht auf den agſten bat in der Gegend von 
Stuttgard ein Froſt von 3 Grad Reaumur, die ſchon ſehr 
weit gediehenen Hoffnungen des Weinſtocks und der Obſt⸗ 
bäume, zum Theil vernichtet.) 
In Rouen haben ſich zwei Bruͤder, die ſich von Jugend 
auf haßten und verfolgten, gefordert, ſich ohne Sekundan⸗ 
ten geſchlagen und einer den andern auf der Stelle erſtochen. 
Es find noch 17,000 geiſtliche Frauenzimmer in Frank⸗ 
reich, welche Penſionen von 100 bis 200 Franken genießen, 
und von denen ungefähr 1000 jährlich ausſterben. Sie 


haben eine rührende Bittſchrift an die Deputirtenkammer 


abgegeben. 5 — 

Vom Perſiſchen Geſandten erzählt man, bei ſeinem 
Aufenthalte zu Paris, folgende Anekdote. Es draͤngten 
ſich immer viel Pariſer Damen zu ihm, ihn, und noch mehr 
feine ſchoͤne Sklavin, zu ſehen. Dieſe freie Sitte mußte 
den Orientglen befremden. Als er ſich bei einem dieſer 


Beſuche mit dem Dollmetſcher lebhaft unterhielt, und nach 


mehreren Damen hinwieß, fragte die aͤlteſte derſelben den 
Dollmetſcher, was den Geſandten ſo emſig beſchaͤftige? 
Dieſer wollte erſt nicht mit der Sprache heraus; endlich 
geſtand er; Se. Excellenz ſchage, auf gut peyſiſch, die Da: 
men nach dem Geldwerthe. Gereitzt und neugierig, wieß 


nun die alte Matrone nach mehreren hin, und erfuhr, daß 


e zu o, 2000, 400 Franken geſchaͤtzt wären, Endlich 
e de voc ihrer Würdigung. Der Dollmetſcher ſtock⸗ 
te. — Nun, was hat der Prinz geſagt? Ich wills wlſ⸗ 
fen, — Der Prinz hat gejagt, er kenne die hiefige Schei⸗ 
demüͤnze nicht. 

a Ne b ſt 


Frau Foͤrſter Hänel eine 


Am aaſten October hat zu Mabras ein heftiger Su 


gewüthet. Ein Schiff, mit allem, was an Bord war, 
untergangen; zwei andere find fo beſchaͤdigt, daß fie nicht 


See halten konnen, noch 2 andere find im rettungsloſen 
Buftande aus der See in die Rhede gekommen; von einem 
tten hat man keine Nachricht. 


— — — 
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Geboren. 


(Hirſchberg.) Den 11. Mai, Frau Mahter Hantke 
eine T., Juliane Mar. Auguſte. b 3 

(Greiffenberg.) Den. Mai, Frau Stellmacher Schu⸗ 
mann einen Sohn, Joh. Heinrich. = 
se 2 Aa, Den 3. Mai, Frau Böttcher Neumann 
eine er. : 
(Schönau. Den 11. Mai, Frau Handſchumacherſir. 
Niepach einen Sohn. — Den de e 85 
del eine Tochter. — Den 14. Frau Pfefferküchler Bau⸗ 
mert einen Sohn. 

(Krauſendorf b. Landes hut.) Den 14. April, 
Landes hut.) Den 22 Apel Nut 8 
0 a einem . ne 5 16 5 Fran Pfefferkuͤchler 

riedeberg. en 6. Mai Frau Schneid 

A 205 5 . Naa Ant K., 
— Den 10, die Frau des Acciſe- Amts iſtents 
Hahm eine Tochter. f . dei et; 


Getraut. 


(Hirſchberg.) Den 10. Mai, Mſtr. Carl Wilhelm 
8 Bürger und Fleiſchhauer allhier, mit Igfr. Joh. 

orothee Nixdorf von Ernſtberg bey Lahn. 

(Goldberg.) Den To, Mai, Hr. Rieger, Cantor an 
der evangel. Stadt: Pfarrkirche mit Jgfr. J. W. Schu⸗ 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) Den 12. Mai, Hr. Moritz Herrma 
Factor in der Puſchmannſchen Brauerei, 32 de — Bes 
14. Hr. Chriſt. Gottfr. Maiwald, bürgerl. Schumacher 
Oberälteſter allhier, 77 J. — D. 14. Chriſt. Heinrichs, 
buͤrgerl. Ackerbeſigers allhier, Ehewirthin, Maria Ellſa⸗ 
W gehe era 4 J. — 5 . 

(Goldberg. en g. Mai, des Koͤnigl. Poſtmeiſters 
Hrn. F. W. A Net Tochter, alt 4 M. 15 T. A 
der Tuchmachermſtr. B. G. S2 56 J. 7 M. 28 T. 
70 5 11. des Tuchſcheerers E. B. E. Neumann Tochter, 

age. 5 

(Schmiedeberg.) Den 6. Mai, Heinr. Guſtav, Sohn 
des Canditor Heinrich Tiepoldt, 1 J. 26 T., am Zahnſie⸗ 
ber und Schlagfluß. g 

(Landes hüt.) Den 7. Mai Frau Hutmacher Blümel, 
63 J. 4 M., nach vierjährigem Krankenlager. 

(Friedeberg.) Den 10. Mat, der alteſte Sohn des 
Hrn. Kaufmann Hahmann, Julius, 9 J. 


ung lücks fall. 


Den 3. Mai vermißte der Drechsler Höfer in Eſter⸗ 
walde bei Friedeberg ein einziges 2 Jahr 9 Monat altes 
Soͤhnchen, hach einſtündigem Suchen wurde 3 in der 
vor feiner Thür befindlichen Pfütze gefunden, aber todt her⸗ 
ausgezogen. 


einem Nacht rage. 
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Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des ſub No. 430. hieſelbſt gelegenen, auf 466 Nfl. 
8 Ogr. abgeſchaͤtzten Chriſtian Gott fried am 2 iſt 1 8 * Bierhungstermin auf 5 
4 en 25ften May d. J. . 
anberaumt worden. Hirſchberg den aten Apel 1819. ; 1 
Soc Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Geridt. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub No. 210, hiefelbft gelegenen Schu 
Hoͤnickeſchen Hauſes iſt ein nochmaliger S at 4 4 er 
g den 2ten Juny d. J. 3 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 1. Maͤrz 1819. 
Königl. Preuß. Land, und Stadt⸗Gericht. f a 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Ro. iefelbft gelegenen Weber 
Zimmerſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf ee des — : 
N 0 den iten October dieſes Jahres ! 
anberaumet worden. Hirſchberg den 8. April 1819. en 
Königl. Preuß. Land» und Stadt. Gericht. | 


— — — — nn —vL— 


(Verlohrne Sachen) Am ıgten diefes Monats, if auf der Chauffer von Reibnit bis bier 
der nach Warmbrunn ein Strid: Körbchen mit einem ven, baumwollenen e 12 Rthl. Preuß. — 


und Stallung, nebſt einem großen Obſtgarten aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt nan 


Anzeige.) In dem Haufe sub Nro. 561 unter dem Boberberge ifl, eine Sber⸗ Stube, vorne 
beraus, nebſt Alcove, Kammer und Holzſtal zu Johanni zu vermiethen, auch noch 14 Tage ben, 

„ (Daus: Verkauf.) Das Haus No. 409. auf dem Schüzenplane nebf einem ſchoͤnen Obſt⸗Garten 
ift ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift beim Tuchmachermeiſter Wies ner ohnweit 
dem Schießhauſe zu erfahren. Hirſchberg den 9. April 1816, | 


/ 


(Anzeige.) Glatte und farbig geſtreiſte Spattdrie: und Stroh⸗Huͤte von neueſter Bagon, dauerhaft ge⸗ 
macht, aus geputzt und unausgeputzt, find zu billigen Preiſen zu haben bei Caroline Henſel, 
„ Hirſchberg den 13. Mai 1819. im Hinterhauſe 75 $ Rinde Anders 
auf der Hintergaſſe. 
— — — — — — — — — u — — — — — 
(Anzeige.) Mit Eoofen zur Joſfen Tlaſfen-Fotterte In 5 Ziehungen, wovon die erfte Ziehung 
den 18. July ſtatt findet, und der Einſatz eines ganzen Looſes 3 Rthlr. Gold und 4 Gr. Evur. Schreib: 
gebühren, — eines halben 21 Rthlr. Gold und 2 Gr. Cour., — eines Viertel 11 Rthlr. Gold und 1 
Gr. Cour. beträgt, — fo wie mit Looſen zur ıöten kleinen Geld⸗Lotterie, welche den 7. Juny gezo⸗ 
gen wird, und wovon der Einſatz für ein ganzes Loos 2 Rthlr. 2 Gr., eines halben 1 Rthlr. 1 Gr., 
eines Viertel 123. Gr. Cour. beträgt, empfehle ich mich beſtens. — Der neue Plan beider Lotterien 


fo wie auch die kommenden Gewinnliſten liegen für Jedem zur Durchſicht bereit bei 


C. H. Louis Weiß, in No. 11 am Markte. 


Engl. Porter Bier erhielt und verkauft die Bulle zu 72 Gr. . C. H. douis Wei. 
F (Totterte⸗ Anzeige.) Mit Loofen zur 16ten kleinen Lotterie, wovon der Einfatz für das ganze 
Loos 2 Rthlr. 2 Gr., für das halbe 1 Rthlr. 1 Gr. und das Viertel 12 Gr. 6 Pfennige Cour. be: 
trägt, — empfiehlt ſich C. H. Marten 8. i 

(Bekanntmachung.) Das Hans No, 15 am Markt unter den Kürfchner Lauben if von Jo⸗ 
danni an zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei dem Herrn Kaufmann Kirſtein. 1 
Hirſchberg den 15. Mai 1819. 8 


ſich bei mir Vormittags von 2 bis Nachmittags 2 Uhr zu melden. 
Pe z ge 


— Um — — v— 11 77m ſ— — — — — UL nn 


berge, zu welcher 12 Scheffel Acker gehören „aus freier Hand zu n Wer Luſt zu kaufen bat, 


tann ſogleich die Kaufbedingungen bey ſelbſt erfahren. 


Anzeige 180 Rthlr. Cour. find zur erfien Hypothek auszuleihen. Wo? beſagt die Expedition 


dieſer Blätter. 


— —— — —¼— — —— —— ——ͤ —— — —ę-— d — — — 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
Den 18. Mat. 1819, J Söchſter. ; Mittler | Niedrigſter. "Den 15. Maß 1879. Höchſter. | Mittler, | Niedrigker, 
Ir Rom, Münze: |. Gyr. _|_ Gyr: | Gilterge, Im Rom Münge: | Cor: |_Ggr, | Blberge, 
Weiſſer Weigen 18 0 1 7 2 160 Weiſſer Weizen 1 6 5 1 5 9 1 6 0 
Gelber Weigen 146 1 36 12 0 Gelber Weizen 13 0 120 11 0 
Nogge ns 1 0 100 92% Roggen a 97 90 
Werften 8 4 76 | 2 2 Sete 7 7 3. 7 0 
Hafer 5... „„ „ 6 0 Hafer „ W ai 5:6: 55 y 54 
Eubſen 10 0 


Dart „J. Krahn auf der dankeln Burggaſſe. 


